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Haus Bärenkamp 1893

Gutsherr weist Schl inkert von den Wegen und versperrt sofort sämtl iche Durch-
fahrten zum Bruch. Sicher zertraten die Kühe die Uferränder, rupften gelegentl ich
an den Gutsbäumen. Aber solche ,,Ubergri f fe" werden unter Landwirten nie juri-
st isch geahndet. Anders ging es zwischen Stadt und Gutsherrn: Es setzte scharfe
Proteste und Drohungen mit dem Gericht. Was kümmerte den Hauptmann die Stadt
Dinslaken, er fühlte sich zum Kirchspiel Walsum gehörig.

Buggenhagen macht reinen Tisch

Zu dem gegenseit igen Mjßtrauen trug natürl ich auch der Wechsel der Bewohner
des  R i t te rs i tzes  be i .  14 .  Ju l i  I817 :  Der  gehe ime Kr iegs-  und Landra t  von  Buggen-
hagen hat das Haus übernommen. Er hat geschworen, reinen Tisch zu machen. Der
Zeitpunkt ist günstig, die Bürgerfreiheit  nach den Freiheitskriegen sol l  eingedämmt
werden. Nicht ganz unerwartet wird dem Magistrat ein Schreiben des Landrats
zugestel l t  mit ganz konkreten, aber erpresserischen Bedingungen. , ,Die Benutzung
der Prlvat-Al leen und Wege des Rittersitzes Bärenkamp ist bisher nur , ,vergön-
nungsweise" erfolgt.  Aus dieser fal lweisen Durchgangs- und Fahrerlaubnis ver-
spricht der Magistrat,  kein Gewohrlheitsrecht zu folgern. Nach Unterzeichnung
durch den Magistrat werde ich dem einen oder anderen Bürger die Wegebenutzung
gestatten." Der Stadtrat war von Buggenhagen und seinen weitreichenden Bezie-
hungen gegenüber machtlos. Viele selbstbewußte Einwohner waren empört: wie
konnte das früher selbstverständl iche städtische Wegerecht zum Averbruch inner-
halb eines Jahrhunderts in das ,,vergünnungsweise" Recht eines stadtfeindl ichen
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Gutsherrn umgewandelt werden? Es ist heute schwierig, herauszufinden, ob und
wie hier mani,pul iert worden war oder ob ein wirkl iches Recht beim Bittersitz
Bärenkamp vorlag; verbrieft  war es auf keinen Fal l .

Die Unterzeichner waren: 1. der ev.- luth. Prediger und Inspector Ministeri i  Herr
Nebe, 2. Herr Justiz-Commissarius Weinhagen, 3. Herr lust iz-Commissarius te
Peerdt,4. Herr Hermann van Flat ingen,5. Herr Georg Kersten, sämtl ich hierselbst,
6. Herr Vorsteher Gerh. Winkamp aus Hiesfeld, 7. Heinrich Eigemann daselbst,
8. Diedrich Scholt ingenhof, 9. Herr Hastert aus Wehofen und 10. Herr Died. Nünning-
hof aus Overbruch. Vom königl ich-preußischen Land- und Stadtgericht zeichneten
Voswinckel und Rouviöre. Nachträgl ich sickerte durch, daß des Herrn Landrat von
Buggenhagen Ansinnen, den ,,Verjährungsverzicht" ins Hypothekenbuch eintragen
zu lassen, vom Justizminister zurückgewiesen wurde.

1969: Vergessen sind die Streit igkeiten; kleinl ich deucht uns Heutige der leidige
Prozeo. Vor Jahrzehnten wurde der Rittersitz aufgetei l t .  Er gehört jetzt der Stadt.
Und die Bürger gehen durch den Park, besuchen die Trabrennbahn auf den ehe-
maligen, so streng behüteten Gutswiesen. D' ie Geschichte des Hauses Bärenkamp
und seiner Besitzer aber muß noch oeschrieben werden.

SPÄTSOMMER-ELEGIE

Vie rnir der Sommer entaicben,
so wird nir der Herbst entflieh'n.
Bald ist das Jabr oerstricben -
geht alles dabin.

Scbon träurue icb jYinterträunae.

Die Scbwalben und Kraniche zieb'n,
und. rostrot planken die Bäunae -
geht alles dahin.

O Leben, du seltsane Reise,
die nie gescbuinder rnir scbien.
Die fest oerlegten Geleise
nachen micb auch nicbt weise -
gebt alles dahin.
Gebt alles. alles dabin . . .

'Vilfu 
Batock
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